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Wissenschaftsmeldung aus GEO 3/2005

PHYSIOLOGIE: Turbulenzen im Riecher

Hamburg, 18. Februar 2005 − Die Luftströmungen in der Nase des Menschen
sind weit komplizierter als die Aerodynamik bei einem Düsenflugzeug. Zu die-
ser Erkenntnis kamen britische Ingenieure mithilfe eines detailgetreuen, aber
vergrößerten Nasenmodells aus transparentem Silikon. Wie das Magazin
GEO in seiner März-Ausgabe berichtet, simulierten die Wissenschaftler unter-
schiedliche Verläufe – vom ruhigen Atmen bis hin zum kräftigen Schnäuzen.
Durch Einsatz einer Spezialflüssigkeit im Modell fanden die Forscher auch ei-
ne Erklärung dafür, warum der Mensch erst nach tiefem Einatmen einen Ge-
ruch wahrnehmen kann: Nur durch den raschen Zustrom erhält die Luft näm-
lich ausreichend Fahrt, um die nötigen Turbulenzen und Wirbel zu erzeugen,
damit die Duftstoffe zu den Riechzellen am Dach der Nasenhöhle gelangen.
Von weiteren Experimenten sollen vor allem Chirurgen profitieren, die Opera-
tionen im Bereich von Nase, Ohr und Rachen planen.
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